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Puristisch, feinsinnig, überraschend: Das klang mal ganz anders
Die Ausstellung „StromWandlungSchall 2“ machte aus dem Alten Schlacht- ein besonderes Klanghaus – Elektronische Musik und Raum für Entdeckungen

Vom Pia Geimer

Mosbach. Eine Gelegenheit, elek-
tronische Musik (eM) live anhören zu
können, findet man eher selten im
normalen Musikbetrieb. Nachdem
im vergangenen Jahr der Kunstver-
ein Neckar-Odenwald in Zusam-
menarbeit mit dem „Zentrum für
elektronische Musik“ (ZeM) einen
ersten Versuch gestartet und im Al-
ten Schlachthaus die Klangausstel-
lung „StromWandlungSchall“ vor-
gestellt hatte, war die Rückmeldung
so positiv, dass jetzt an gleicher Stel-
le eine zweite Ausgabe mit sechs
weiteren Werken stattfinden konn-
te. Auch diesmal waren wieder rund
40 interessierte Zuhörer gekommen,
um zu lauschen und sich willig auf
das „Abenteuer eM“ einzulassen.

Das vor 34 Jahren von dem Frei-
burger Musikprofessor Klaus Wein-
hold gegründete ZeM bietet eine
Plattform für Komponisten Neuer
Musik, die sich mit rein elektroni-
schen Klangformen befassen. Die
Mitglieder der Gruppe verfolgen da-
bei einen bewusst puristischen An-
satz: Strom und Stille sind die „ma-

teria cruda“, aus der ihre Komposi-
tionen entstehen. Strom auf vielfäl-
tige Weise hörbar und zuweilen auch
sichtbar zu machen, darum geht es
auch bei dem neuen Programm. Das
zeigte sich bei den Improvisationen,
die als vergängliche Kunstwerke nur
an diesem Abend so entstanden, aber
natürlich auch bei den ausgearbei-
teten Kompositionen, die vom Com-
puter aus eingespielt wurden.

Zu den letzteren gehörte das Er-
öffnungsstück von Andreas Budin
(banalytic Wien), der selbst nicht an-
wesend sein konnte, aber ein Werk zu
diesem Konzert beigesteuert hatte,
bei dem es zu den elektronischen
Klängen auch eine visuelle Umset-
zung zum Anschauen gab. Eine fas-
zinierende Klangcollage präsentierte
Franz Martin Löhle (Stuttgart) mit
seiner „Improvisation mit Konkre-
tem und Synthetischem aus dem
Komputer“ – eine Reminiszenz an die
Anfänge der eM. Analoge Klänge wie
menschliche Stimmen, Glockenläu-
ten, eine Aufzugtür oder Hühnerga-
ckern sind da erkennbar in kleinen
Schnipseln verwendet worden, mit
synthetischenMittelnverfremdetund

zu einer dreidimensionalen Klangskulp-
tur verwoben, die den Geist des Zuhö-
rers auf die Reise schickt und vielfältige
Assoziationen weckt. Zuweilen meint
man in einer Fledermaushöhle, im Re-
genwald oder in einem Eisenbahntunnel
zu stehen. Spannend! Auch der Ausstel-
lungsraum, abgedunkelt bis auf einen
Lichtkegel über dem zentralen Tisch und
das leistungsstarke Soundsystem taten
ihr Übriges: Die hohe Decke und die spar-
tanische Schlichtheit des Raumes boten
einen interessanten akustischen Rahmen
für experimentelle Musik dieser Art.

Ein Spiel mit undulierenden Überla-
gerungen elektronisch erzeugter Klang-
farben über einem an Herzschläge erin-
nernden Ostinato zeigte sich in dem Stück
„Gedehnte Wellen“ von dem im Januar
verstorbenen ZeM-Gründer Klaus Wein-
hold, das nach der Pause vom Computer
aus eingespielt wurde. Danach war Tho-
mas Burkhardt (LIN/LOG Aschaffen-
burg) mit einer Live-Improvisation an
seinem Modularsystem „Solveig“ zu hö-
ren. Obwohl seine musikalischen Wur-
zeln unverkennbar im Techno liegen, will
er als Komponist jedoch keine tanzbare
Musik generieren, sondern bestehende
Hörerwartungen aufbrechen und Neues

schaffen. Einen ähnlich puristischen An-
satz, jedoch mit einem ganz anderen Er-
gebnis, verfolgte Thomas Breuer (vac-
tralog Buchen) mit einer feinsinnigen Im-
provisation an seinem erklärten Lieb-
lingsinstrument, einem alten Serge-Syn-
thesizer aus den 40er-Jahren. Ihn reize
besonders die archaische Einfachheit der
Tonerzeugung und die nahezu unbe-
grenzte Vielfalt der Klänge, die man da-
mit erzeugen könne, sagt er selbst über
sein Stück mit dem sprechenden Titel
„materia cruda“, das überraschende Ef-
fekte wie statisches Knistern oder Kna-
cken miteinbezog.

Den Abschluss des Abends lieferte da-
nach der Komponist Joachim Stange-El-
be (Klangspiegel Hamburg) mit zwei Sät-
zen aus seinem auf verschiedenen Stern-
bildern basierenden Zyklus „12 Sound
Sculptures“. Passend dazu hatte seine
Ehefrau, die Künstlerin Doris Elbe, Bil-
der im Stil abstrakter Aquarelle in küh-
len Blau-, Schwarz-weiß- und leuchten-
den Goldtönen am Computer generiert,
die hier mit der Musik zu einer ein-
drucksvollen audiovisuellen Installation
verschmolzen. Im Anschluss gab es Ge-
legenheit, die Künstler noch persönlich zu
treffen und Fragen zu stellen.

Volle Konzentration war von Komponist Thomas Breuer
bei seiner Improvisation „cruda materia“ am Serge-Syn-
thesizer gefragt. Foto: Pia Geimer

Neues Plätzchen für die kleinen Waldstädter
Eröffnung des Jugendhauses am 16. Juni unter dem Motto „Vorbeikommen und Reinschauen“

Mosbach. (ankf/stm) Die Kinder des Ju-
gendtreffs in der Waldstadt waren schon
fleißig am Werkeln. Denn pünktlich zur
Eröffnung des Jugendhauses in der
Waldstadt sollen die Räumlichkeiten im
evangelischen Gemeindehaus in neuem
Glanz erstrahlen. Mit der Initiative „Real
Life“ haben sie bereits nicht nur eine The-
ke gebaut (wir berichteten), sondern ha-
ben dazu auch gleich – ganz im Sinne der
Nachhaltigkeit – alte Barhocker recycelt
und angestrichen. Christine Günther,
Leiterin des Jugendhauses in Mosbach,
freut sich auf die Eröffnung. „Es wird an

diesem Tag auch eine Abstimmung zur
Namensgebung geben. Da ist Kreativität
gefragt und jeder kann mitmachen.“

Am Freitag, 16. Juni, ist es nun so weit:
Das bisher in Containern untergebrachte
Jugendangebot in der Waldstadt ist in die
neuen Räumlichkeiten in der Tarunstra-
ße 1 umgezogen und wird offiziell eröff-
net. Das Jugendhaus soll dort bis zum
Neubau der multifunktionalen Turnhal-
le untergebracht bleiben.

Nach der offiziellen Eröffnung durch
Oberbürgermeister Julian Stipp besteht
für alle interessierten Kinder und Ju-

gendlichen ab 16 Uhr die Gelegenheit, das
Jugendhaus und seine neuen Räume so-
wie die zahlreichen betreuten Freizeit-
möglichkeiten kennenzulernen.

Neben einem lockeren Programm lädt
das Jugendhaus-Team vor allem zum ge-
meinsamen Beisammensein im Rahmen
desoffenenJugendhausbetriebsein.Auch
für das leibliche Wohl ist bestens ge-
sorgt. „Vorbeikommen und Reinschau-
en“ lautet das Motto an diesem Tag. Die
Jugendhausmitarbeiter(innen) und die
Stadt Mosbach als Trägerin der Einrich-
tung freuen sich über regen Zuspruch.

Da geht’s rein: Der Eingang zum neuen Ju-
gendhaus in der Waldstadt. Foto: Frei

Insekt sorgt für
Kontrollverlust

22-Jähriger überschlug sich mit
seinem Auto: Zwei Verletzte

Waldbrunn. (RNZ/pol) Kleines Tier, gro-
ße Wirkung: Vermutlich weil ein Insekt
im Inneren seines Wagens herumflog,
verlor ein 22-Jähriger am Sonntagabend
bei Oberdielbach die Kontrolle über das
Fahrzeug. Der junge Mann war gegen
19.45 Uhr mit seinem Toyota auf der
L 524 – aus Strümpfelbrunn kommend –
in Richtung Oberdielbach unterwegs, als
sich das Tierchen in sein Auto verirrte und
seine Aufmerksamkeit auf sich zog. Of-
fensichtlich etwas zu sehr, denn kurz dar-
auf kam der 22-Jährige mit seinem To-
yota von der Fahrbahn ab.

In der Folge überschlug sich das Fahr-
zeug und kam schließlich im Grünstrei-
fen in Seitenlage zum Stillstand. Beim
Unfall wurden der Fahrer und sein 19-
jähriger Beifahrer leicht verletzt. Am
Auto und an einem Leitpfosten entstand
Sachschaden, den die Polizei auf circa
3100 Euro beziffert. Der Toyota musste
abgeschleppt werden.

Spaziergang
für Trauernde

Mosbach. (zg) Der Erwachsenenhospiz-
dienst Mosbach lädt am kommenden
Sonntag, 18. Juni, zum Trauerspazier-
gang rund um das Neckarelzer Tempel-
haus ein. Für Trauernde kann es tröst-
lich sein, wenn sie Menschen begegnen,
die ebenfalls einen geliebten Angehöri-
gen oder Freund verloren haben und um
den langen Weg der Trauer wissen. Treff-
punkt ist um 14.30 Uhr auf dem Park-
platz im Innenhof des Bildungshauses
Neckarelz. Nach einem Gedankenimpuls
machen sich die Teilnehmenden auf den
Weg. Der Spaziergang (ca. eine Std.) wird
von Ehrenamtlichen des Erwachsenen-
hospizdienstes begleitet. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich, weitere Infos
unter www.hospizdienst-mosbach.de
oder telefonisch unter 01520 3986200.

Seltene Besetzung bei
Musik zur Marktzeit

Mosbach. (zg) Nach der Premiere 2020
sind sie nun ein weiteres Mal bei der Mu-
sik zur Marktzeit in der Stiftskirche zu
erleben: Am Samstag, 17. Juni, präsen-
tiert das Duo Fumito Nunoya und Reiko
Kamata-Monninger von 10.30 bis 11.15
Uhr Werke für die seltene Besetzung Ma-
rimba und Klavier von Tomaso Antonio
Vitali, Claude Debussy, Cécil Chaminade
und Ennio Morricone. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind willkommen.

Geschlossener Protest
Bis auf die Notdienstausnahmen bleiben in der Region Mosbach am morgigen Mittwoch die Apotheken zu – Bundesweite Protestaktion

Von Heiko Schattauer

Mosbach. Das große „A“ steht seit jeher
für fachkundige Hilfe, wenn es um die für
denjeweiligenFallpassendeMedizingeht.
Am morgigen Mittwoch steht das große
„A“ aber irgendwie auch für Aufschrei.
Als solchen wollen zumindest die Apo-
thekerinnenundApotheker imLandihren
bundesweiten Protesttag gewertet wis-
sen. Schon etliche Jahre mache man auf
Fehlentwicklungen aufmerksam, nun
macht man Frust und Sorge öffentlich-
keitswirksam Luft. Auch in Mosbach und
Umgebung bleiben die Apotheken mor-
gen ganztägig geschlossen, durch die Not-
dienst-Regelung soll die Versorgung aber
dennoch gewährleistet werden. Geöffnet
ist demnach von 8 bis 20 Uhr die Pfalz-
grafen-Apotheke im Kaufland Mosbach,
die im Fall der Fälle auch im Anschluss
bis Donnerstagvormittag besetzt ist.

„Üblicherweise kommen die Men-
schen zu uns, um schnelle und profes-
sionelle Hilfe zu bekommen, heute wen-
den wir uns mit einem Anliegen an die Pa-
tienten“,heißtes ineinerInformationzum
bundesweiten Apotheken-Protesttag. Zu
diesem hat man sich entschlossen, da die
Politik die eigentliche Aufgabe der Apo-
theker – die ordnungsgemäße Versor-

gung der Bürger – „massiv“ gefährde.
„Da wurde durch Sparmaßnahmen

über Jahre vieles verschlechtert, eine Fol-
ge sind die Lieferengpässe, mit denen wir
bei zahlreichen Medikamenten zu kämp-
fen haben“, konkretisiert Ute Hess
(Stadtapotheke Mosbach). Um hier Lö-
sungen zu finden, müssen mitunter viel
Zeit und Mühe investiert werden. Zeit, die
an anderer Stelle – etwa in der persönli-
chen Beratung von Patienten – sinnvoller
einzusetzen wäre. Zudem sei das Ver-
sorgungssystem voller Bürokratie, dro-
hende Strafzahlungen bzw. Nichtüber-
nahme von Medikamentenkosten von
Krankenkassen (etwa bei inkorrekter Re-
zeptkennzeichnung oder wirkungsglei-
chen Medikamenten) erschwerten die
Arbeit zudem. „20 Prozent unserer
Arbeitszeit sind wir derzeit damit be-
schäftigt, uns für die Kunden einzuset-
zen und die nicht lieferbaren Arzneimit-
tel zu besorgen oder Alternativen zu fin-
den.WirhaltenRücksprachemitdemArzt
oder versuchen, das Medikament doch
noch zu bekommen und den Kunden dar-
aufhin anzurufen“, gibt Hess ein prakti-
sches Beispiel und ergänzt: „Jedes Jahr
leisten 18 000 Apotheken in Deutschland
rund 5,62 Mio. Stunden Mehrarbeit auf-
grund von Lieferengpässen.“

Für den zusätzlichen Aufwand bei der
Bewältigung von Lieferengpässen müsse
ein angemessener finanzieller Ausgleich
(„Engpass-Ausgleich“) geschaffen wer-
den. Zudem fordern die Apotheker eine
Entbürokratisierung und eine Honorar-
anpassung. Das Apothekenhonorar be-
stehe zu einem wesentlichen Anteil aus
einem Festbetrag, der die laufenden Kos-
ten abdecken soll. „Dieser Festbetrag
wurde seit nunmehr zehn Jahren nicht
mehr angepasst, trotz zwischenzeitlich
immens gestiegener Kosten“, wird in der
Patienteninformation erläutert, die in-
zwischen an den (morgen verschlosse-
nen) Türen der Apotheken aushängt.

Die Apothekerinnen und Apotheker
im Land sehen nicht nur die eigene Exis-
tenz, sondern eben auch die nieder-
schwellige, wohnortnahe Versorgung der
Patienten gefährdet. Mangelnde Unter-
stützung und Anerkennung, Frustration
über eine überbordende Bürokratie und
eine „extreme Arbeitsverdichtung“
führten über kurz oder lang auch zu Ge-
schäftsaufgabe, zumal auch die Apothe-
ker Schwierigkeiten haben, (neues) Per-
sonal zu finden. „Die Gesamtsituation ist
einfach höchst unbefriedigend und un-
gut, dieser Protesttag ist daher auch so et-
was wie ein Aufschrei – so kann es nicht

weitergehen“, fasst Ute Hess zusammen.
Untätig wollen die Apotheker auch am

Protesttag nicht bleiben: „Wir werden vor
der Apotheke stehen und die Kunden, die
uns aufsuchen, persönlich über die Ak-
tion aufklären“, erklärt Ute Hess. Auch
an einigen weiteren Apotheken in Mos-
bach und der Region will man trotz Pro-
test und geschlossener Türen zum Teil er-
klärend vor Ort sein. Auch die Klinik- und
Heimversorgung wird aufrechterhalten.

> Ganztägig geschlossen sind am mor-
gigen Protesttag: Stadt-Apotheke, Me-
rian-Apotheke, Central-Apotheke, En-
gel-Apotheke, Rathaus-Apotheke, Ro-
sen-Apotheke, Waldstadt-Apotheke (alle
Mosbach); Apotheke Billigheim; Apothe-
ke Oberschefflenz; Elztal-Apotheke
(Dallau); Kur-Apotheke (Strümpfel-
brunn); Elster-Apotheke (Aglasterhau-
sen); Wildpark-Apotheke (Schwarzach);
Rock-Apotheke (Haßmersheim); Huber-
tus-Apotheke (Obrigheim); Minneburg-
Apotheke (Neckargerach); Römer-Apo-
theke (Fahrenbach).
> Erreichbar ist die Pfalzgrafen-Apo-
theke im Kaufland (Neckarelz), die auch
den Notdienst bis Donnerstagmorgen
versieht. Notdienst hat auch die Apo-
theke Seckach.

„A“ wie Ausnahmetag: An der bundesweiten Protestaktion beteiligen sich auch die Apotheken in Mosbach und Umgebung, am Mittwoch bleiben die Türen verschlossen. Foto: Schattauer
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